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benben SBegeS im ißrioatetgentum, fo mug er, mena feine
SBetfiänbtgung erhielt wirb, entweber supanben beS neuen
©tragenunternepmenS enteignet, ober es »utg sum min«

beftett eine ©tenfibarfeit auf ben SBeftanb ber öffentliche«
©trage erworbeen werben. 9Dure^ bte Dffentlicperflärung
ber ©trage untergepenbe ©ienfibarfeiten unb Unterhalts*
befcpwerben ftnb auSsulöfen.

®ie Äompetens bei ber 3lufnapme non ©trafen unb
SQ&egen in baS ©emeinbeftragennep ftnb in â^nïid^er
SBeife geregelt, wie beim Sau oon ©emeinbeftragen.
SBirb non ben bisher Unterhaltspflichtigen bte nolle Unter«
paltsauslöfunp, oerlangt unb beêpalb bte ©emetnbe nitpl
wefentltdp betaftet, fo foU ber ©emeinberat jur Umflaffi*
fifation pftänbia fein. InbernfaüS ift eS, wenn bie

iBürgeroerfammlnng bie IBefugniS pr Söefc^lw^faffung
ntdjt auSbrüdflicp bem ©emeinberat übertragen hat, ©acpe
jener, beftehenbe ©trafen p ©emeinbeftragen p erheben.
3 m ©ntwurf ift auch oorgefepen, bag, wenn eS fiep um
etnen ganjen ©trafen» ober SBegstig panbelt, ber in er*
peblicpem 3Hage bem aügemetnen Sßerfepr pötent, bie

gjleprpeit ber Unterhaltspflichtigen, ber pgletclj ber größere
©eil'bei Unterhaltspflicht obliegt, befugt ift, gegen Stiftung
ber gefeplicpen SluSlöfung bie Übernahme ber ©trafst ober
be§ SBegeS burtp bte polttifd^e ©emetnbe p oerlangen.

99et ber Aufhebung öffentlicher ©troffen unb SBege,
bie für ben aügemetnen 33etfepr überflüfffg mürben, hat
fiep hanfig ba§ SBebürfniS gezeigt, einzelnen ©runbeigen
tümern etn prioateë gapr« ober ©epwegtecpi anf bem

aufgehobenen SBeg oorpbehalten. Inf ©runb ber Über«

legung, baff in ber gefepltcp eingeräumten SefugniS, einen
öffentlichen 3Beg aufsupeben, auch baS Siecht ber pftän«
btgen 33epörben enthalten fein muff, auf ba§ SJUnbere,
b. p. auf bte nur teilweife Aufhebung p ernennen, ftnb
in ber bisherigen SiefurSprajiS bem SiegierungSrat rote«

berholt folcpe prioate Söegrecpte oorbehalten worben. @§

erfepten nun stoeefmägig, ötefe äRöglicpfelt im neuen ©efep
auSbrüdflicp oorpfehen, um fo mehr, als bie bisherige
reglerungSrätlicpe ißrajiS fepon angefochten würbe, ©benfo
angejeigt ift bie neue ®eftimmung, wonach, wenn bie

Aufhebung einer ©trage gufotge SÜeuetfMung ober Kor*
reïtion etner ©trage erfolgt, Semjenigen, ber buret) bie

Stufhebung ben bisherigen notwenbigen gugetng su feinem
©runbflttcf oerliert, anf Koften be§ neuen Unternehmens
etn neuer 3ugang P erfteüen ift- ©abei hat aüerbmgS
für offenîunbige Sîerbefferungen gegenüber bem alten 3a«
ftanb ber betreffenbe ©runbetgentümes aufgufommen.

©tefer Slrt. 55 petgt : „©ofern burdh Aufhebung einer
öffentlichen ©trage ober eines öffentlichen SBegeS ein

©runbftüct ben bisherig«« notwenbigen 3«ga«S oerliert,
ift bem betreffenben ©igentümer ber ®oben ber alten
©trage ober beS alten SBegeS in ber benötigten SBreite

}n überlaffen, ober eS ift ihm ein prioateS gapt* ober
©epwegreept über biefen oorsubepatten.

©efepiept bie Aufhebung gufoïge Sleuerfteltung ober
Korrettion einer ©trage ober eines SSBegeS, fo ift bem
betreffenben ©igentümer auf Koften be§ neuen Unier«
nehmenS etn neuer Bugang S« feinem ©runbftücf p er*
fteüen.

Dffentunbige ißerbefferungen gegenüber bem alten
3uftanb fallen" su Saften beS ©runbeigeniümerS".

5ieu tft auch bte IBefiimmung im folgenben Slriifel,
bag ber iwrep Sterfepung in eine ntebeme Klaffe ober
burcp Aufhebung beftepenber ©tragen frei werbenbe
S3oben bem Slnftöfjer gegen billige ©ntfcpäbtgung, bie im
Streitfälle oon ber tantonalen DberfcpSpungSfommiffion
feftgefept wirb, impropriiert werben îann.

(gortfepung folgt).

Bei epenf.Doppeïsenâuitaêw bitten würz« reîsïâfflieren,
«m «unëtïfle Kesten zu pernteiden. Die fispeüiricsn.

Hrtcr lie ierocrle« ml 3nl^n(on$jteSmi
in ücrtikii

(23. 3nlt 6iS 8. «ugnft 1927)

erhalten wir noch folgenden ^Bericht : 9lm ©amStag ben
23. Quti hat bte in btefein Statte fchon wieberholt an*
gefünbigte ©ewerbe« nnb 3nbuftrte«3lusfiellung in Der«
Itïon (bet 3ö*ith) ih*e Sore geöffnet, nadhbem tagSstwor
ben SSertretern ber sûreperif^en greffe ©elegenhett sur
®efichtigung gegeben worben war. ®tefe StuSfteûung ift
niept nur oon totaler Oebeutung, benn otele ber auS*

fteüenben pitmen genießen etnen fehr guten Stuf im gan*
Sen ©epwetserlanb unb etn Keil fogar auf bem gansen
©tbenrunb. 3n ber löorauSfichl, in Derttfon etwas ®e*
biegeneS fehen s« lönnen, ftnb benn auch oon ben oer«
fdhiebenften SanbeSgegenben SJefudjje angemetbet.

®er rührige, feit beinahe 40 fahren beftehenbe © e «

werbeoerein Derliïon hat ftch mit bem ©ntfchlnffe,
biefe luSftellurco burchjuführen, etn gerüttelt S0ta§ an
Arbeit aufgelaben, er hat aber auch P fetner ©enug*
tuung bie Vcelfettige SJluhülfe ber gansen ©Inwohner«
fepaft in reidplidpem SRafje erfapren bürfen. 3m pübfcp
auSgeftatteten StuSfteÜnngSfatalog pat ber SBerfcpönerungS*
oereirt Derlifon in einer mit 3öuftrationen oerfepenen
©proniï bie ©ntwicElung beS einfügen unbebeutenben
aöeilerS jum großen 3«buftrteort mit pente über 9000
©inwopnern bargefteüt. ©te 3apl oon 170 StuSfieHern

lä^t exfennen, bap tn Derlifon etne überaus rege ge*

werbliche unb tnbuftrieüe ^Betätigung oorperrfept. ©in
9?unb gang burdp bie aufftrebenbe Drtfcpaft füprt eS jebem
DrtSfremben oor Singen, bag am SluSbau biefeS ©emetn*
wefenS stet&ewngt gearbeitet wirb, ©dpöne älüeeftragen
mit mobernen iBelägen oerfepen, groge fßläpe, öffentliche
Anlagen unb ©plelpläpe, öffentliche ©ebäube ufw. bringen
eS beutlidp sum SSewugtfein, bag man e§ pier mit einem

bureaus ftäbtifepen ©emetnwefen ju tun pat.
gür bie baulicpe 3lu8geftaltung ber SluSftellung pat

ftep tn Derlifon eine überaus glüctlicpe Söfung ftnben
iaffen. ®aS auSgebepnte Ireal beS neuen ©tfunbarfcpul*
paufeS neben ber proteftantifepen Kircpe an ber breiten
Çocpftrage ift im Belizaum weniger Sage jum 9Iu§fteI=
lungSareal umgewanbelt worben. 3n 3@tocfwerfen
beS ©efunbarfcpulpaufeS ftnb 28 ©cputsimmer
für SluSftellungSswecfe belegt unb in 2 3eltpallen
ftnb oornepmlicp ©rseugniffe ber ,,©tpwer«3abuftrte" un*
tergebraept. gür bas leiblidpe SGßopt ber SfuSftettnngS«
befueper wirb In ber geräumigen geftpaüe unb im an*
fcpltegenben Sierselt, fowie in ber als SDBein* unb Kaffee*
ftube auSftaffierten ©urnpaUe beftenS geforgt. 3n bet'
geftpaüe ftnben an ben Çaupttagen burdp bte DrtSoereine
abwedpSlungSreidpe Ibenbouffuprungen ftatt. gür bie

gärlnerifdpe 2luSfcpmücfung beS Hnbenumfäumten IßlapeS
paben bie Sente biefeS gatpeS etne lobenswerte ©ätigfett
entfaltet, benn iBlumenf^mucf empfängt ben SBefucper am
|>aupteingang unb begleitet ipn über ben weiten ißlap
bis sum ©tngang su ben eigentlichen SluSfteUungSräumen.
3n origineÜer Sßeife füprt etne In Derlifon bomisilterte
befannte ©pesialftrma auf einem rnnb um ben ißlap ge*

legten tRoübapngeleife eine ©ranSportanlage In ooüem
betriebe oor 9lugen, welcpe natürlich oon ber faprluftlgen
3ungmannfcpaft lebpaft benüpt wirb. @S ift niept bie

Slbftcpt beS ätrtifelfcpretberS, bie 9luSftelIang im ©était
Su befepretben, er wtü olelmepr nur eine furse überftept
berfelben geben.

®ie 9luSfteüungSobjefte ftnb tn 18 ©ruppen ein*

georbnet unb ftnb je naep iprer 9lrt unb ©cpmere im
[freien, ober In ben beiben 3«ÜpalIen ober im ©cpul*
paus nntergebradpt. 3n ©ruppe I Sauwefen wer*
ben oerfeptebene Slrcpiteftur* unb 3«geuierbauten, baS
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benden Weges im Privateigentum, so muß er, menu keine

Verständigung erzielt wird, entweder zuhanden des neuen
Straßenunternehmens enteignet, oder es muß zum min-
besten eine Dienftbarkeit auf den Bestand der öffentlichen
Straße erworbeen werden. Durch die Offentlicherklärmig
der Straße untergehende Dienftbarkeiten und Unterhalts-
beschwerden sind auszulösen.

Die Kompetenz bei der Aufnahme von Straßen und
Wegen in das Gemeindestraßennetz sind in ähnlicher
Weise geregelt, wie beim Bau von Gemeindestraßen.
Wird von den bisher Unterhallspflichtigen die volle Unter-
haltsauslösung verlangt und deshalb die Gemeinde nicht
wesentlich belastet, so soll der Gemeinderat zur Umklassi-
fikation zuständig sein. Andernfalls ist es, wenn die

Bürgerversammlung die Befugnis zur Beschlußfassung
nicht ausdrücklich dem Gemeinderat übertragen hat, Sache
jener, bestehende Straßen zu Gemeindeftraßen zu erheben.

Im Entwurf ist auch vorgesehen, daß, wenn es sich um
einen ganzen Straßen- oder Wegzug handelt, der in er-
heblichem Maße dem allgemeinen Verkehr zudient, die

Mehrheit der Unterhaltspflichtigen, der zugleich der größere
Teil'der Unterhaltspflicht obliegt, befugt ist, gegen Leistung
der gesetzlichen Auslösung die Übernahme der Straße oder
des Weges durch die politische Gemeinde zu verlangen.

Bei der Aufhebung öffentlicher Straßen und Wege,
die für den allgemeinen Verkehr überflüssig wurden, hat
sich häufig das Bedürfnis gezeigt, einzelnen Grundeigen-
tümern ein privates Fahr- oder Gehwegrecht ans dem

aufgehobenen Weg vorzubehalten. Auf Grund der Über-
legung, daß in der gesetzlich eingeräumten Befugnis, einen
öffentlichen Weg aufzuheben, auch das Recht der zustän-
dtgen Behörden enthalten sein muß, auf das Mindere,
d. h. aus die nur teilweise Aufhebung zu erkennen, sind
in der bisherigen Rekurspraxis dem Regierungsrat wie-
derholt solche private Wegrechte vorbehalten worden. Es
erschien nun zweckmäßig, diese Möglichkeit im neuen Gesetz

ausdrücklich vorzusehen, um so mehr, als die bisherige
regierungsrätliche Praxis schon angefochten wurde. Ebenso
angezeigt ist die neue Bestimmung, wonach, wenn die

Aufhebung einer Straße zufolge Neuerstellung oder Kor-
rektion einer Straße erfolgt, demjenigen, der durch die

Aufhebung den bisherigen notwendigen Zugang zu seinem
Grundstück verliert, auf Kosten des neuen Unternehmens
ein neuer Zugang zu erstellen ist. Dabei hat allerdings
für offenkundige Verbesserungen gegenüber dem alten Zu-
stand der betreffende Grundeigentümer aufzukommen.

Dieser Art. 55 heißt: „Sosern durch Aushebung einer
öffentlichen Straße oder eines öffentlichen Weges ein
Grundstück den bisherigen notwendigen Zugang verliert,
ist dem betreffenden Eigentümer der Boden der alten
Straße oder des alten Weges in der benötigten Breite
zu überlassen, oder es ist ihm ein privates Fahr- oder
Gehwegrecht über diesen vorzubehalten.

Geschieht die Aufhebung zufolge Neuerftellung oder
Korrektion einer Straße oder eines Weges, so ist dem
betreffenden Eigentümer aus Kosten des neuen Unter-
nehmens ein neuer Zugang zu seinem Grundstück zu er-
stellen.

Offenkundige Verbesserungen gegenüber dem alten
Zustand fallen'zu Lasten des Grundeigentümers".

Neu ist auch die Bestimmung im folgenden Artikel,
daß der durch Versetzung in eine niederere Klaffe oder
durch Aufhebung bestehender Straßen frei werdende
Boden dem Anstößer gegen billige Entschädigung, die im
Streitfalle von der kantonalen Oberschätzungskommission
festgesetzt wird, impropriiert werden kann.

(Fortsetzung folgt).

Sei event. Nsppettenàgen bitten MW Miâmen,
um unnötig« Kosten au vemeMn. Nie LxpeMisn.

Ueber die Gewerbe- «nb Miftrimsftellmi
i» Sertit»»

(23. Juli bis 8. August 1927)

erhalten wir noch folgenden Bericht : Am Samstag den
23. Juli hat die in diesem Blatte schon wiederholt an-
gekündigte Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Oer-
likon (bei Zürich) ihre Tore geöffnet, nachdem tagszuoor
den Vertretern der zürcherischen Presse Gelegenheit zur
Besichtigung gegeben worden war. Diese Ausstellung ist
nicht nur von lokaler Bedeutung, denn viele der aus-
stellenden Firmen genießen einen sehr guten Ruf im gan-
zen Gchweizerland und ein Teil sogar auf dem ganzen
Erdenrund. In der Voraussicht, in Oerlikon etwas Ge-
diegenes sehen zu können, sind denn auch von den ver-
schiedenften Landesgegenden Besuche angemeldet.

Der rührige, seit beinahe 40 Jahren bestehende G e -

werbeverein Oerlikon hat sich mit dem Entschlüsse,
diese Ausstellung durchzuführen, ein gerüttelt Maß an
Arbeit aufgeladen, er hat aber auch zu seiner Genug-
tuung die vielseitige Mithülfe der ganzen Einwohner-
schaft in reichlichem Maße erfahren dürfen. Im hübsch

ausgestatteten Ausstellungskatalog hat der Verschönerungs
verein Oerlikon in einer mit Illustrationen versehenen
Chronik die Entwicklung des einstigen unbedeutenden
Weilers zum großen Jndustrieort mit heute über 9000
Einwohnern dargestellt. Die Zahl von 170 Ausstellern
läßt erkennen, daß in Oerlikon eine überaus rege ge-
«erbliche und industrielle Betätigung vorherrscht. Ein
Rundgang durch die aufstrebende Ortschaft führt es jedem
Ortsfremden vor Augen, daß am Ausbau dieses Gemein-
wesens zielbewußt gearbeitet wird. Schöne Alleestraßen
mit modernen Belägen versehen, große Plätze, öffentliche
Anlagen und Spielplätze, öffentliche Gebäude usw. bringen
es deutlich zum Bewußtsein, daß man es hier mit einem

durchaus städtischen Gemeinwesen zu tun hat.
Für die bauliche Ausgestaltung der Ausstellung hat

sich in Oerlikon eine überaus glückliche Lösung finden
lassen. Das ausgedehnte Areal des neuen Stkundarschul-
Hauses neben der protestantischen Kirche an der breiten
Hochstraße ist im Zeitraum weniger Tage zum Ausfiel-
lungsareal umgewandelt worden. In 3 Stockwerken
des Sekundarschulhauses sind 28 Schulzimmer
für Ausftellungszwecke belegt und in 2 Zelthallen
sind vornehmlich Erzeugnisse der „Schwer-Judustrte" un-
tergebracht. Für das leibliche Wohl der Ausstellungs-
besucher wird in der geräumigen Festhalle und im an-
schließenden Bierzelt, sowie in der als Wein- und Kaffee-
stube ausstaffierten Turnhalle bestens gesorgt. In der
Festhalle finden an den Haupttagen durch die Ortsvereine
abwechslungsreiche Abendaufführungen statt. Für die
gärtnerische Ausschmückung des lindenumsäumten Platzes
haben die Leute dieses Faches eine lobenswerte Tätigkeit
entfaltet, denn Blumenschmuck empfängt den Besucher am
Haupteingang und begleitet ihn über den wetten Platz
bis zum Eingang zu den eigentlichen Ausstellungsräumen.
In origineller Weise führt eine in Oerlikon domizilierte
bekannte Spezialfirma auf einem rund um den Platz ge-
legten Rollbahngeleise eine Transportanlage in vollem
Betriebe vor Augen, welche natürlich von der fahrlustigen
Jungmannschaft lebhaft benützt wird. Es ist nicht die

Absicht des Artikelschreibers, die Ausstellung im Detail
zu beschreiben, er will vielmehr nur eine kurze Übersicht
derselben geben.

Die Ausstellungsobjekte sind in 18 Gruppen ein-

geordnet und sind je nach ihrer Art und Schwere im
Freien, oder in den beiden Zekthallen oder im Schul-
Haus untergebracht. In Gruppe I Bauwesen wer-
den verschiedene Architektur- und Ingenieurbauten, das



Str. 17 3B»fîte. fdjftsefs. („UReifterblatt") 211

HRobeß eines mobetn eingeleisteten KteSwerfeS, ©arten»
hauSchen mit 3tegel> unb ©ternitbebahungen, neue Ka»

minhutfonftruïtionen, ©ternitröhren» unb gormftücfe, neue

©qfieme oon Ibwafferflärgruben unb bann tnSbefonbere
eine Inplp moberne S3aumafSlnen unb SBauplaljmotoren
ufw. »orgeseigt. Qu befonbetS ftarfem SRafje ift baS in
Derlifon non jeher heimifdje HRetallgewerbe in
©nippe II oertreten. ©a finb eîeïtrifh« Intrtebœo*
toren für alle etbenHid&en 3we<îe aufgefteßt, eine fprä»
îijïon§«®rePanî aßerneuefter Konfiruftion wirb im 93e»

trtebe oorgeführt ; fogar eine eleftrifc^e SERetaügte^erei unb
eine eleïtrifhe ©chrcetfjanlage werben in ooflem betriebe
gegeigt. ©ann intereffleren bie fßrobuüte ber SJietaßgief»
fereien, Jahnen unb gormftücfe, Sötapparate, $8cum>

fprifcen, lanbwtrtfhafffihe Sliafhinen, Kunftfdjlöfferar»
betten, Öfen unb Koc|herbe, äßerljeuge für fwljbearbei»
tung ufw. 3" ber Abteilung ^öljgemerbe ftnb
Küfer, ©regier, ©lafer, SBobenleger ufw. oertreten. ®ie
©ruppe SRöbel unb fRaumïunft weift ganj gebie= -

gene Dbjette auf. ®ie ©ruppen §au§» unbKüc|ett
gerate, Söeleudjtung, ^eijung unb fanitäre
Anlagen nehmen enlfprechenb ihrer 33ebeutting einen
erttecttichen ©eil ber luSfteßuug in lufptudjj. HRoberrte

SabjümmetauSrüftangen unb SBafSeinridE>twngen, leitete
im betriebe, merben für Hausfrauen |>auptanjiehungS--
punits bilben. IHumulatoren für oerfSiebene Sroecfe,
TOärmeiec§nifS® elettrtfc|e Apparate aßer Irt für £>auS=

bait unb ©ewerbe werben in biefer Abteilung »orgejeigt.
3« ber ©tupoe @raphifhe§ ©ewerbe werben einige
intereffante 3Rafc|inen oorgeführt, wie eine ganpuioma»
tifSe ©legelbruöfpreffe, Ibreffiermafäjine unb HRafhinen
für ißaplerbearbeitung. In weiteren ©xuppen führen wir
an bie ©ejtilinbuftrie, SefleibungSgewerbe,
IReifeartifei, HîahrungS» unb ©enufjmittel,
Kunfigewerb e, ©cïpïwefen, ©port, geuer»
löfSmefcn ufw. ©er ©artenbau bat fid), mie oben

erwähnt, tn ber luSfchmüöttmg beS luSfteßungSgelänbeS
beroorragenb betätigt.

Stach bis jet)t beîanni geworbenen Urteilen oon tße-

jachem batf fld) bie Derlifoner ©ewerbe» unb 3nbufirie=
fdjau febr wohl feben laffen; fie bietet für 3®bermanu
beS 3"tereffanten febr oiel.

Cetentafef.
f ©h^ftian §eer, äRaurermeifter in SettfSwßKben

(@lstu§), ftarb am 17. 3ult im liter oon 64 3<h*en.

f lugwfi 9Jiüßer=®egmaCTtt, gew. ©ßjwteermeifiee
in 3SrtS, ftarb am 20. 3uli im liter oon 79 3ah*en.

f CetariS ©söler, ait @<$raieDmeiftcr in SRIr»
ftetten (S^urgau), ftarb am 21. 3uü-

f StenraD Immamt, ©tfjtefferttietftes ta ©ilger*
wiïen (©hutgau), ftarb am 21. 3uü im liier oon
70 3abren.

Stmlieim».
Inf Sern fteagewerbe. ©te Konjunftur im Sau»

gewerbe ift anh'altenb febr serf Sieben. Hieben Orten
mit intenftofter ©ätigfett, fo hauptfädhlih 38*idj, beffen
bteSjährige SBohnungSprobuftio« wteberum auf 2000 an-
fieigen wirb, feben mir ©täbte wie ©t. ©allen, wo
fopfagen jebe SBautätigfeit rubt. Sa fei weift eine oer»
hältniSmäftg rege ^autaiigfeit auf, wäh^eub anberfeits
tu Sern ber SSefdjäftigungSgrab als febr fdjleht be»

Beignet werben muf.
©ie iß sei S g eft alt un g ïjat gegenüber bem 33orfabr

«ine weitere aSerfSIeSi®^"«g erfahren, ©an! ber ftctnbig
pnebmenben Konturrenj im fwt|= unb ©iefba« wei^t

bas fßretSniöeau immer mehr naé unten, iro^bem Söhne
unb SRaterialpreife feit 3ab*®u leine Éerânberung er»
fahren haben, lucb bie öffentliSen SSerwaltungen f^eu»
ten ftS uiSt itt ber Hiegel an bie bißigften Offerten p
oergeben. Gebauer US oom ©tanbpunït ber wirtfSaft»
liefen ©oltbarität fei auâ ba§ geringe IBerfiänbniS, welkes
gerabe non ©eiten ber 3«bufîrie ben Seftrebungen naé
Sanierung ber Sßerbältniffe entgegengebraSt werbe. Iber
nicht nur bie fßrelfe, fonbern auS bie aßgemeiuen über»
nabmebebtngungen beS Unternehmers werben ju»
febenbS oerfSIeS^i-

®ie Irbeiterfnappbeit hielt in ben erften SßoSen
beS jweiten Quartals au unb w«S§ PS Sur eigentlichen
Kalamität aus. ©djulb baran trugen bie fantonalen
SMiorben einerfeitS, wel^e in ber ©rteilung oon ©in»
reifebewiütgungen in unoerantwortliSer SBetfe prüdt»
hielten unb anberfeitS bie italienifSe ^Regierung, wel^e
an bie luSreife ihrer ©aifonarbeiter, au§ tnnerpolitifSen
©rünben biïtierte, erfSwerenbe Sebtngungen inüpfte, bie

praftifS einer ©rfSwerung ber luSreife gleidjlamen.
Hiach mühfamen Unterhanbiungen auf ber einen unb
anbern Seite gelang eS bann fSItefjltdj' bie notwenbigen
Kontingente ausISnbifSer ©aifonarbeiter einreiben p
laffen.

©ine SSeränberung ber bisherigen IrbeitSbebingungen
im ©inne oon Sohnerhöhuugen unb IrbeitSjeitoerlür»
png würbe oon ben Irbeitgebern überaß ftriïte abge«

lehnt, bagegen würbe grunbfßhliS bem IbfSlup oon
©arifoerträgen pgeftimmt, bort wo auSreicher.be ©aran»
tien gegen SSertragSoerlehuxxgen geboten würben unb wo
bie wirtfdjcsftliche Sage eine oertraglidje Sinbung für
einige 3elt erlaubte, („lrbeitgeber=3tg.")

CßttSfSmamttt. (©tngefanbt.) 3« bem intereffanten
Irtifel „®er ©d^roamm im Caufe urt'o feine Sefeitigung"
in Hir. 15 wirb u. a. als ©SwammoertreibungSmittel
auch „©arboltneum" genannt, ©0 wirffam biefeS be=

îannte unb fertig p bejlegenbe ißrobult auch ift — be»

fonberS, wenn man baS originale fett 50 3a|^®^ im @e=

brauh beftnbliche loenariuS ©arbolineum oer»
wenbet —, fo wirb boch ber intenfioe teerartige ©eruh
oft lüftig empfunben, weSbalb wir gerabe im InfSlup
an genannten irtifel auf unfer oollfommen geruch^
lofeS, altbewährtes CauSf h wamm»^efümp fun gS»
mtb aSertreibungSmittel „IRaeo" aufmerffam mähen
mödhten, ba§ feit 3ah*äehnfen für oorgenannteu 3wedf,
fotoie gegen ©himmelbilbung k. gern unb häufig ge=

braucht wirb. fRaco wirb in bequemen SühfenpadEungen
fdjon oon 1 kg an geliefert, «ab jeher ©enbung wirb
eine ausführliche ©ebramhSanweifung beigegeben. Hiähere
luSfunft auch über fonfîiqe ©pe|ial--@chjj|artfirihe erteilt
bereitwißigP bie garma SRartiß Keller & ©0., 3Bal
lifeilen.

1» 1» fwjfe. - Sft lie
fraget.

KB. ^egSßKf#», Simfcl» $$Bl SCgSeiföfiäteiiSe a>eräsas

«ter biefe 8?»bxi! aufgettommea ; berarttge SIsijeigeB
getjßseB ht best gaferateKteil be§ Statteg. — ®ëîè gsagea,,
ajefche „»stier gjjiffrt" erf^einets foßen, »oHe mats 5®
ta IRarîm (für gafeMbusng ber Offerten) a«fc roenn bie grng®
mit Sbeseffe be§ grageftsüerS esf^eitte» foH, 80 ©t8. beilege»,
»C«S5 Sei» »K!« taiigefhi® S®®®bes, K«t» Iis Hs«8®
»igt (tufscttomme«! tstecb««.

S46, äBes: hätte eine gebrauste, gut etbaltene, hoppelte
lïbîûïâfâge, eueut, tombS«. mit Scmbfct)Ieifmafd)tne, abpgeben?
Offerten mit Çreiëaugcîbcn unter Shiffre 346 au bie @gpeb.

347. S8er liefert bürre, faabere (giebenpfoften, rsb„ 2 ©tuet
2,15 m laug, 14/27, 1 ©tücf 1,35 m laug, 14/27, pgefdjnitten
Offerten an fjelbsuann, 2:reppenbau, 8p&.

348. SBer liefert @f^eii»Satt8tt, 200—230 cm laug, 10 cm
Breit, 35 mm Biel, gerabläufige, œet&e SBate? Offerten unter
(Sijiffte 348 an bie Ügpeb.
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Modell eines modern eingerichteten Kieswerkes, Garten-
hauschen mit Ziegel- und Eternitbedachungen, neue Ka-
minhutkonstruktionen, Eternitröhren- und Formstücke, neue

Systeme von Abwasserklärgruben und dann insbesondere
eine Anzahl moderne Baumaschinen und Bauplatzmotoren
usw. vorgezeigt. In besonders starkem Maße ist das in
Oerlikon von jeher heimische Metallgewerbe in
Gruppe II vertreten. Da sind elektrische Antriebmo-
toren für alle erdenklichen Zwecke aufgestellt, sine Prä-
zisions-Drehbank allerneuester Konstruktion wird im Be-
triebe vorgeführt; sogar eine elektrische Metallgießerei und
eine elektrische Schweißanlage werden in vollem Betriebe
gezeigt. Dann interessieren die Produkte der Metallgies-
sereien, Hahnen und Formstücke, Lötapparate, Baum-
spritzen, landwirtschaftliche Maschinen- Kunstschlossern-
beiten, Öfen und Kochherde, Werkzeuge für Holzbearbei-
tung usw. In der Abteilung Holzgewerbe sind
Küfer, Drechsler, Glaser, Bodenleger usw. vertreten. Die
Gruppe Möbel und Raumkunst weist ganz gedie-

gene Objekte auf. Die Gruppen Haus- undKüchen-
gerate, Beleuchtung, Heizung und sanitäre
Anlagen nehmen entsprechend ihrer Bedeutung einen
erklecklichen Teil der Ausstellung in Anspruch. Moderne
Badzimmerausrüstungen und Wascheimichtungen, letztere
im Betriebe, werden für Hausfrauen Hauptanziehungs-
punkte bilden. Akkumulatoren für verschiedene Zwecke,
wärmetechnische elektrische Apparate aller Art für Haus-
halt und Gewerbe werden in dieser Abteilung vorgezeigt.

In der Gmpve Graphisches Gewerbe werden einige
interessante Maschinen vorgeführt, wie eine ganzautoma-
tische Tiegeldruckpresse, Adressiermaschine und Maschinen
für Papierbearbeitung. An weiteren Gruppen führen wir
an die Textilindustrie, Bekleidungsgewerbe,
Reiseartikel, Nahrungs- und Genußmittsl,
Kunstgewerbe, Schulwesen, Sport, Feuer-
löschwesen usw. Der Gartenbau hat sich, wie oben

erwähnt, in der Ausschmückung des Ausstellungsgeländes
hervorragend betätigt.

Nach bis jetzt bekannt gewordenen Urteilen von Be-
suchern darf sich die Oerlikoner Gewerbe- und Industrie-
schau sehr wohl sehen lassen; sie bietet für Jedermann
des Interessanten sehr viel.

Tàntafsl.
-j- Christian Heer, Mauresmeister w Bettschwaàn

(Glarus), starb am 17. Juli im Alter von 64 Jahren.

î AugKß MMer-WegWiMN, geA. Schreimrmeister
in Zürich, starb am 20. Juli im Alter von 79 Jahren.

î Heimich TvAer, alt Schmiedmeister in Mà-
stêttên (Thurgau), starb am 21. Juli.

î Konrad Ammann, Schlossermeister in TZger-
wilen (Thurgau), starb am 21. Juli im Alter von
70 Jahren.

VmeNêà
Aus dem BüAgewerZe. Die Konjunktur im Bau-

gewerbe ist anhaltend sehr verschieden. Neben Orten
mit intsnsivster Tätigkeit, so hauptsächlich Zürich, dessen
diesjährige Wohnungsproduktion wiederum auf 2000 an-
steigen wird, sehen wir Städte wie St. Gallen, wo
sozusagen jede Bautätigkeit ruht. Basel weist ewe ver-
hältnismäßig rege Bautätigkeit aus, während anderseits
m Bern der Beschäftigungsgrad als sehr schlecht be-
zeichnet werden muß.

Die Preisgestaltung hat gegenüber dem Vorjahr
eins weitere Verschlechterung erfahren. Dank der ständig
zunehmenden Konkurrenz im Hoch- und Tiefbau weicht

das Preisniveau immer mehr nach unten, trotzdem Löhne
und Materialpreise seit Jahren keine Veränderung er-
fahren haben. Auch die öffentlichen Verwaltungen scheu-
ten sich nicht, in der Regel an die billigsten Offerten zu
vergeben. Bedauerlich vom Standpunkt der wirtschaft-
lichen Solidarität sei auch das geringe Verständnis, welches
gerade von Seiten der Industrie den Bestrebungen nach
Sanierung der Verhältnisse entgegengebracht werde. Aber
nicht nur die Preise, sondern auch die allgemeinen über-
nahmebedingungen des Unternehmers werden zu-
sehends verschlechtert.

Die Arbeiterknappheit hielt in den ersten Wochen
des zweiten Quartals an und wuchs sich zur eigentlichen
Kalamität aus. Schuld daran trugen die kantonalen
Behörden einerseits, welche in der Erteilung von Ein-
reisebewilligungen in unverantwortlicher Weise zurück-
hielten und anderseits die italienische Regierung, welche
an die Ausreise ihrer Saisonarbeiter, aus innerpolitischen
Gründen diktierte, erschwerende Bedingungen knüpfte, die
praktisch einer Erschwerung der Ausreise gleichkamen.
Nach mühsamen Unterhandlungen aus der einen und
andern Seite gelang es dann schließlich, die notwendigen
Kontingente ausländischer Saisonarbeiter einreisen zu
lassen.

Eine Veränderung der bisherigen Arbeitsbedingungen
im Sinne von Lohnerhöhungen und Arbsitszeitverkür-
zung wurde von den Arbeitgebern überall strikte abge-
lehnt, dagegen wurde grundsätzlich dem Abschluß von
Tarisoerträgen zugestimmt, dort wo ausreichende Garan-
tien gegen Vertragsverletzungen geboten wurden und wo
die wirtschaftliche Lage eine vertragliche Bindung für
einige Zeit erlaubte. („Arbeitgeber-Ztg.")

HîMssHGamM. (Eingesandt.) In dem interessanten
Artikel „Der Schwamm im Hause und seine Beseitigung"
in Nr. 15 wird u. a. als Schwammvertreibungsmittel
auch „Carbolineum" genannt. So wirksam dieses be-
kannte und fertig zu beziehende Produkt auch ist — be-

sonders, wenn man das originale seit 50 Jahren im Ge-
brauch befindliche Aoenarius Carbolineum ver-
wendet —, so wird doch der intensive teerartige Geruch
oft lästig empfunden, weshalb wir gerade im Anschluß
an genannten Artikel auf unser vollkommen geruch-
loses, altbewährtes Hausschwamm-Bekämpfungs-
und Vertreibungsmittel „Raco" aufmerksam machen
möchten, das seit Jahrzehnten für vorgenannten Zweck,
sowie gegen Schimmelbildung :c. gern und häufig ge-
braucht wird. Raco wird in bequemen Büchsenpackungm
schon von 1 kA an geliefert, und jeder Sendung wird
eine ausführliche Gebrauchsanweisung beigegebe«. Nähere
Auskunft auch über sonstige Spezial-Schutzanftrichs erteilt
bereitwilligst die Firma Martin Keller A Co., Wal-
lisellen.

» ta WßK. - » Lê UW.
RsMU,

KK. WeàKD-, TMch- «h AàWgssKHc Werd»
«à diese Rubrik Nicht KtMsîwMMêK; derartige Zwzeigm
gchàn w den ZÄfersteNtsil des Blattes. --- Dm Fragen,
welche „MNtss EHiffse" erscheinen sollen, wolle man ZG MB-,
in Masà (für ZAsendnng der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse WS Fragestellers erscheine» soll, KG Ms. beilege«,
«K«W Zà MitgsschiÄ werd«, k«W NZ AsKgs
«icht «Me«««« wsà«.

JAG. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene, doppelte
Nbkürzsäge, event, kombw. mit B.avdschieifmaschine, abzngeben?
Offerten mit Preisangaben nnter Chiffre 346 W die Exped.

JA?. Wer liefert dürre, saubere Eichenpfoken, roh. 2 Stück
2,1» m lang. 14/27, 1 Stück IM m lang. 14/27, zugeschnitten?
Offerten an E. Feldmann, Treppesba». Lyß.

JAK« Wer liefert Eschen-Latten, 200-230 cm lang, 10 cm
breit, 3S sm dick, geradlänfige, weiße Ware? Offerten unter
Chiffre 348 an die Exped.
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